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Utlifte

Amtliches.
Bekanntmachung.

derjenigen Personen, welche zu dem Amte
ijj Schöffen oder Geschworenen berufen werden können,

e Woche lang und zwar in der Zeit vom 16. bis
,,? "°Klich den 23. August ds. IS . im Rathaus zu jeder-
l(t,7 Einsicht offen. Gegen dir Richtigkeit oder Vollständigkeit

kann innerhalb der einwöchigen Frist schriftlich
kj u Protokoll bei dem Unterzeichneten Einsprache er-
2 werden.
' °̂ h-im. den 13. August 1909.

Der Bürgermeister: Lauck

», Bekanntmachung.
Wf •'̂ dfeitigsn Wunsch werden im hiesigen Gemeinde-

^ Haus, an der Kloberstraße, beliebig
mit, warme Wannenbäder

tzz sEer Dousche zum Preise vou 4V Pfg . verobfolgt.
hhE erw inichl die Entnahme eines Bades J/a Stunde
st||T'm Krankenhaus anzumelden.

°̂ hnm, den 13. August 1909.
Der Bürgermeister: Lauck.

^ Grasen auf den m>t Kartoffeln bestellten Grundstücken
Sir“8 Aehrenlesen ist verboten.

den 5. August 1909.
Die Pokizeiverwaltung.

Der Bürgermeister: Lauck-- Der Büroermeiiter: Lauck-

^ E^»adwirte führen in letzter Zeit wieder lebhafte Klage
^d̂ schädigung und Entwendung von Feldsrüchten durch

W ' Müc  Sorge zu trogen, daß die Kinder keine bestellten
^ . “etreten und bemerke hierbei, daß die Eitern pp. für
to>» “ den Kindern verursachte Feldschäden haftbar gemacht

außerdem bei zur Anzeige gebrachten Uebertretungen
Strafen zu gewärtigen haben.

Feldhüter sind angewiesen alle Uebertretungen zur
'D u bringen.
c®Wm, den 6. August 1909.

Die Polizeiverwaltung.
Der Bürgermeister: Lauck.

Wiederholt bekannt gegebenen Verbotes kommt es
ĵ “ch Nor, daß schmutziges Wasser, den Straßen-Ab-

. zugeführt wird.
' ^„" ô zeibeamten ist erneut zur Pflicht gemacht worden,

Uebkrtretung zur Anzeige zu bringen.
8V'M, den 10. August 1909.

Die Polizeiverwaltung.
Der Bürgermeister: Lauck-

Lokales.
_ Flörsheim , den 19. August 1909.
Kr Verschöneruugsverein hielt gestern Abend

meIrf7 Qtt8,,Zum Anker'̂ eine Generalversammlung ab,
^tkssĵ über verschiedene, auch die breitere Oiffentlichkeit
^Mendr Fragen beraten und Beschluß gefaßt wurde.

instand der Tagesordnung war die Teaterfrage und
\ B^rschjkdentlich Stimmen laut, daß man die Vor.
V 1'1! ganz unterlassen solle. Der Verein hat in diesen
slsktz'^ er eine ziemlich erkleckliche Summe darauf legen

w Ü°nz unterlassen solle. Der Verein hat in diesem
>,'!Nh eine ziemlich erkleckliche Summe darauf legen
?>sha,"bd das ist allerdings nicht angenehm. Manche
! hij.̂ Snl sind sehr gut besucht, manche fast gar nicht.
Ä!,k^ dies vor allem von dem für die Vorstellung ge-
iSni t? Q8 ob. Der Samstag oder Sonntag Abend bürgt
Ä[ B’J * einen guten Besuch, die anderen Abende sind

Nun ist da« Verbandsteater ober für die ganze
» engagiert und muß möglichst an allen  Abenden

fein< also kann die nötige Einteilung nur von derIjlh &l > ui | U lull !* " ic iiuiiy *. ^ b * ”
i " Iliit l̂ung vorgenommen werden und da die Woche
j Samstage und Sonntage hat. so muß eben auch
■ “ Üiix5^ “gen gespielt werden. Da läßt sich also wenig
> j, "°ern. „bwohl Rücksicht genommen wird. Es wurde
ÄIU Erschlag gemacht, mir zwei Vorstellungen zu der.

damit die Sache nicht ganz einschläft, was wirk-
\n ^ 8°!! wäre. Dem Geschmack des hies. Publikums

9 tragend, wurde der heiteren Muse der Vorzug ge.

geben und für den ersten Abend (die näheren Daten werden
noch bekannt gegeben) gewählt: „Der zerbrochene Krug"
von Kleist und „Der Prozeß" von Benedix(also zwei klei¬
nere Stücke an einem Abend), für den zweiten Abend: 4
Hans Sachs-Spiele: „Gottes verborgene Gerichte", „Untreue
schlägt ihren eigenen Herrn", „Der Doktor mit der großen
Nase" und „Der Krämerskorb", (also 4 Stücke an einem
Abend). Um den Besuch zu heben und daö Publikum für
das doch die Vorstellungen hauptsächlich bestimmt sind, zum
Besuch anzueistrn, wurde b schlossen, Vereinen bei Abnahme
einer gewissen Anzahl Karten ganz bedeutende Preisermäßigung
zu gewähren, außerdem in corpore erscheinenden Vereinen
reservirte Piätz» einzuräumen. Damit war die Teaterfrage
erledigt. — Eine Einladung des Heimatsverein Rüsselsheim
wurde angenommen und der Besuch auf Sonntag, den 5.
September angefttzl. Es wird hierbei der Festung Rüssels¬
heim ein Besuch adgestattet und das Festungsmuseum besich¬
tigt werden. — Ein anderes Schreiben des RüffelSheimer
Vereins, bezüglich eines Projektes: Ueberbrückung des Mai¬
nes und Verbindung des blauen LändchenS-Wickerthal mit
dem Heffenland durch eine Nebenbahn der elektrischen Schnell¬
bahn Frankfurt-Wiesbaden, wurde dahingehend erledigt, daß
der Verein seine Mitwirkung an der Durchführung dieser
Idee versagt, weil die geplante Brücke und Uebersührung
der Bahn unterhalb RüsftLheim geplant ist. Das wäre
aber eine direkte Ausschaltung Flörsheims. Wäre die

jUeberbrückung zwischen Flörsheim und Rüffelsheim geplant,
dann müßte die Gemeinde Flörsheim sich natürlich für den
Plan begeistern und evil. auch einen Zuschuß leisten. —
Es wurden dann noch mehrere recht interessante Themen
aufs Tapet gebracht, z. B.: Schaffung von Anlagen und

iBaumalleeo, Bekämpfung von Baumjchädlingen in unserer
‘Gemarkung, die Grundwasserverhältniff, die ungesunden Brun¬
nenanlagen in Flörsheim usw. Erörtert wurde auch die
Frage: WaS ist zu tun, daß Flörsheim größeren Zuzug
von steuerkräftigem Publikum erhält, daß mehr industrielle

.Unternehmungen hier ansässig werden usw. und sollen in
dieser Angelegenheit demnächst gemeinschaftliche Schritte mit

l der Gemeindevertretung und dem Gewerbeverein unternommen
werden. Kurzum, jeder der Anwesenden schöpfte eine Menge
Belehrung und Anregung aus der interessanten Versammlung
Es wäre zu wünschen, daß immer noch mehr FlörSheimer
dem Verschönerungsverein beitreten, damit dieser ständig leis¬
tungsfähiger und i» seinen Arbeiten immer erfolgreicher wird

„Zum Wohls « userer Heimat !"
g Abturnen . Sonntag, den 19. September ds. Js.

wird die Turngesellschaft im „Kalthäuser Hof" ihr diesjähriges
Abturnen, verbunden mit Rekrutenabschiedsball, halten.
Wie uns von zuverlässiger Seite mitgeteilt, beabsichtigt gen.
Verein ein Zvglingkpreisturnen sowie ein volkstümliches
Wetturnen mit Erteilung eines Wanderpreises für Turner,

jbie drei Jahre hintereinander erste Sieger sind, damit zu
sverbinden. — Hoffen wir, daß die Veranstaltung der Turn-

gesellschaft von recht schönem Wetter begünstigt wird.
n Die Tauseudjahrfeier der Masseuheimer Kirche.

Die Gemeinde Maffenheim feierte vergangenen Sonntag,
15. August, das Fest der 1000 jährigen Bezeugung des Be-
stehenS ihrer Kirche. Aus der ältesten Geschichte dieser

-Kirche ist nicht viel bekannt. Der erste Pfarrer , dessen Namen
in alten Urkunden ausfindig zu machen war, hieß Sigebert,
der nach dem Güteiverzeichnis des Klosters Bleidenstadt in
den Jahren 1017—1079 dem Kloster den Zehnten von Rod
für 18 Mark überließ. 1274 war Heinrich. Sohn des
Frankfurter Bürgers Sigfrid von Geisenheim, Pfarrer , 1356
Johann, 1385 Friedrich Jung, 1304 Christian von der Aue,
1436 Johann Dorre (Dörr) von Idstein, 1453 Adam,
1470 Dietrich Reynold, 1482 Johann van Grünberg, 1536
Jakob Rumpler usm. Unter letzterem scheint sich der Religions-
wechsel vollzogen zu haben, denn 1557 ist schon der Lutheraner
Valentin Renner „pfarrhcrr" am Orte. In dieser Zeit zer-
störte ein Brand das ganze Dorf und im Jahre 1579 stürzte
der Glockenturm ein und zerstörte die Kirche derart, „daß
schier kein stein uff dem andern blieben". Zum Wiederauf¬
bau des Kirchleins leistete daS Kloster Fulda Beihilfen und
zum Danke dafür wurde daS Wappen des Klosters an der
Kirche angebracht. Es findet sich heute noch in Stein ge¬
hauen über der Tür des GlockenturweS und enthält das
Haupt Johannes deS Täufers auf einem Schweißtuche, das
drei Engel ausgebreitet in den Händen halten. Die Jahr¬
zahl 1581 über der EingangStür deutet an, daß der Bau
der Kirche zwei Jahre gedauert hat. Das unter der Jahres¬

zahl 1581 befindliche Doppelwappen ist wohl dasjenige derer
von Dienheim, die damals einen Teil des Zehnten hatten.
Eine schlimme Zeit sah die Kirche im 30jährigen Krieg.
1656 zählte der Ort nur noch 31 Familienhäupter. 1761
war die Kirche so baufällig geworden, daß sie wieder voll¬
ständig erneuert werden mußt». Dabei wurde sie nach den
Zeichnungen eines Meisters Clausecker von Darmstodt ver¬
größert und mit einem neuen Altar von schwarzem Marmor
ausgestattet. Der Taufstein ist neueren Datums und trägt
die Inschrift: „Christof Ordflos, der von Schweden mohl-
bestalter Hauptmann, hat diesen Taufstein machen lassen."

t Rüsselsheim . Am diesseitigen Ufer wurde die Leiche
eines am Sonntag in Flörsheim ertrunkenen Arbeiters ge¬
landet. — Die Wasserfrage RüffelSheim-Wiesbaben scheint
nun endgtltig damit erledigt zn sein, daß am Samstag durch
eine Kreistagssitzung in Groß-Gerau ein Kreis-Gruppen-
Wasserwerk mit der Stadt Mainz beschlossen wurde. Die
Verträge sollen günstig lauten.

§ Dexheim . Ein hiesiger Arbeiter wurde vom Hitz-
schlage betroffen. Er wurde ins Krankenhaus verbracht,
woselbst er anderntags starb.

ii Ems , 1?« Aug. Die Stadtverordneten beschlossen,
1000 Mk. zu bewilligen, für die Landung eines lenkbaren
Luftschiffes in EmS im Laufe ds. MonatS. In der Debatte
wurdeu. a. gesagt, das Ems einen geradezu idealen Landungs-
platz für Luftschiffe aufzuweisen habe, wie er nur selten zu
finden sei.

k Köln , 18. Bug. Eine Gruppe von Interessenten am
Niederrh-m Hot beschlossen. den Bin des lenkbaren Ballons
Zorn, dessen Modell auf der Jlo in Frankfurt ausgestellt
ist, vorzunehmen. Zu diesem Zweck soll eine Aktiengesell¬
schaft gebildet werden. Gleichzeitig soll der Bau einer gro¬
ßen Luftschiffhalle und einer Fabrikanlage zur Konstruktion
von Luftschiffen bei Krefeld in Angriff genommen werden.

— Ein Heer von Sklavinnen aller Nationalitäten
hat sich willig den Launen ihrer Hoheit „Königin Mode"
ergeben und trägt ihr Banner in alle Lande. Einige folgen
ihr freudig und ohne Besinnen, viele, ja die meisten zaghaft
und scheu— aber folgen werden sie alle. Wer sich über
den augenblicklichen Stand der Mode informieren will, der
greife nach der neuesten, geradezu blendend ausgestotteten
Nummer des tonangebenden Weltmodenblattes„Große Moden¬
welt" mit bunter Fächervignette, Verlag John Henry Schwerin,
Berlin W. 57, das zugleich lehrt, wie auch die Unerfahrenste
sich das eleganteste Kostüm für wenig Geld selbst Herstellen
kann. Abonnements auf „Große Modenwelt" mit bunter
Fächerviqnette(man achte genau aus den Titel) zu 1 Mk.
vierteljährlich nehmen sämtliche Buchhandlungen und Post,
anstalten entgegen. GratiS-Probenummern bei erster«« und
dem Verlag John Henry Schwerin, Berlin W. 27.

AUFSTELLUNG
fflr Handwerk, Qewerbe, <^
Kunst und Gartenbau H

WIESBADEN 1909V

Der Besuch am SamStag. den 14. August, betrug 6411
Personen.

Der Besuch der Ausstellung am Sonntag, den 15. Aug.,
betrug 12263 Personen.

Am Sonntag wurde die Ausstellung von folgenden Ver-
einen und Schulen besucht: der Gewerbeverein Flörsheim
a. M. mit 108 und die dortige Gewerbeschule mit 47 Per-
sonen; die GewerbeschuleLangenschwalbach mit 35, die Ge¬
werbevereine Mogendorf mit 40, St . Goarshausen mit 50,
Rambach mit 42 und Groß°Gerau mit 39 Personen; der
Gesangverein„Germania" Rückershausen mit 34, die Werk-
meister-Vereiniguvg Wiesbaden. Frankfurt a. M. uud Darm¬
stadt mit 36, die Schuhmacher-Innung Frankfurt a. M.
mit 30, der Post- und Telegraphen-Ardeiterverein (Bezirk
Wiesbaden) mit 60 und die Gewerbevereine des HandwerkS-
kammer-BezirkS Karlsruhe mit ca. 600 Personen.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag 5 Uhr Amt für Philipp Jakob Dörrhöfer und
Ehefrau Anna Maria geb. Hühner, 6 Uhr 3. Amt
für Barbara Wittekind.

Samstag 5. Amt für Anion Witkekind 3., 6 Uhr Jahr¬
amt für Franz Gräber.



[

Deutsche als französisches
Kanonenfutter.

Die sranzösichc Fremdenlegion hat schon des öftere»
zu Konflikten zwischen der deutschen und der französischen
Regierung geführt, und in mehreren Fällen ist es nur
schwer gelungen, sie friedlich beizulegen. Gerade deutsche
Landsleute sind es, die verhältnismäßig den größten Teil
der französischen Fremdenlegion darstellen. Deutscherseits
hat man sich auch schon oft mit der Frage beschäftigt, wie
der Zlflauf der Deutschen zu der Fremdenlegion einge-
dümmt werden könne. Das „Deutsche Osftziorblatt" schlug
kürzlich vor, es solle festgesetzt werden, daß alle Derrtsche.
die sich zur Legion anwerben lassen, der deutschen Natio¬
nalität verlustig gehen. Eine solche Bestimmung würbe
aber zur Folge haben, daß Zwischenfälle, wie der jüngst
hervorgerusene Konflikt von Casablanca künftig unmög¬
lich sein würden , aber es ist kaum anzuuehmeu, daß sich
daraus ein geringerer Zulauf zur Legion ergeben würde.
Denn nicht aus Liebe zur französischer, Nationalität lasse«
sich die Deutschen für die Fremdenlegion anwerben , es
sind meistens solche, die aus irgend einem Grunde ihrem
Vaterlande den Rücken kxhren müssen. Wenn dies nur
schwere Verbrecher und ehrlose Deserteure wären , so hät¬
ten wir gar keinen Grund , uns darüber aufzuregen. Aber
dadurch, daß eine ganze Reihe von den deutschen Frern-
denlegwnären aus znnieist leichtsimügen Jugendstreichen
oder aus Abenteurerlust sich in den Dienst der Fremden-
legion cinstellen lassen, Acht zweifellos deni Vaterlande
rnsnche Kraft verloren, die iu dem Legion genannten
Sumpfe , an Körper und Seele verdorben, zu Grunde
gehen.

Daß die körperlichen Leiden gerade der deutsche»
Fremdeiilegianäve äußerst groß sind, darüber ist mau sich
allenthalben klar. Di« Grausamkeit der Strafen , wie das
Herunterlassen in enge, tiefe Löcher, ivo bestrafte Legio¬
näre eng zusammengepfercht in Unrat , Hunger und Durst
verkamen, hat seinerzeit nicht nur den Unwillen Deutsch¬
lands , sondern arich ganz Europas hervorgerufen. Wenn
auch die schlimmsten Torturen in den letzten Jahren abge-
schafst worden sind, so wird bei der Bestrafung der Le¬
gionäre doch noch in einer Weise vorgegangen, die eines
Menschen ganz und gar unwürdig ist. Aber noch schlim¬
mer als die körperlichen Leiden sind die seelischen, weick^
die Legionäre auszuhalten haben. Alle , die über diese
Truppe geschrieben haben, sind darin einig, daß die wi¬
dernatürliche Unzucht die grausamsten Blüten treibt - Dem
Laster huldigen nicht nur die Jnstrufteure , denen die jun¬
gen Angeworbenen in die Hände fallen, sondern auch die
Offiziere, die in wollüstiger Uebersättigung deren Lehr¬
meister waren.

Daß unter diesen Umständen körperliches Siechtum,
Selbstverachtung, nicht selten Wahnsinn und Selbstmord in
einer Weise wie sonst nicht bei den Legionären angesun¬
den wird , läßt sich leicht denken, zumal der Alkoholgennß
unter den Truppen überaus groß ist. So weiden i„ ei¬
ner französischen Schrift aus dem Krankenregister eines
Bataillons -ArzleS folgende Zahlen mitgeieilt : Rach einer
zwei- bis dreijährigen Dienstzeit mußten wegen geistiger
Störungen entlassen werden: Deutsche 33, Belgier 10,
Schweizer 8, Oesterreich-Ungarn 1V, Franzosen 3, Spanier
und Holländer 1, Polen 1, Amerikaner 2, Italiener 7,
zusammen 76. Bei den 33 Deutschen war als Grund der
Entlassung angegeben: vorherrschend entarteter Verstand
18, tiefsinnig-melancholischeZustände 7, zeitweiser Zustand
von Wahnsinn 5, systematischerWahnsinn 3. Diese ganz
schauerlichenZahlen sprechen schon genug für die Leiden,
die vor allem deutsche Legionäre in französtlchen Diensten
auszuhalten haben. Die Franzosen »vollen zwar die ganze
Sache in einem etwas milderen Lichte erscheinen lassen;
aber nach den Mitteilungen , die gerade insolge des sran-
zöstsch-deutschen Konfliktes ivegen der Casablanca - Affäre
in deutschen Blättern gemacht werden, beruhen zu sehr
arrs authentischen Quellen , als daß mau sie bestreiten
könnte. Wenn cs eine itnmoralische Institution in der
Welt gibt, so ist es die französische Fremdenlegion , und
es ist bedauernswert , daß gerade Deutsche die Mehrzahl
der Legionäre bilden. Nach einigen Angaben sind sogar
75 Prozent von den Legionären Deutsche. Die Frage,
wie man diesem Uebelstande abhelfen kann, ist sicherlich
nicht leicht. Die deutsche Regierung kann ofsiziell hier
wenig machen: der einzige Weg, der Aussicht aus größe¬
ren Erfolg hat, ist die Warnung der abenteuerlustige»
Jugend vor dem Eintritt in die Legion. Sie kann nicht
oft genug wiederholt werden.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Genmß dem Beschluß des Bundesrates bearbeitet jetzt
dar Reichsschatzamt im Verein mit den Steuerdirektivbe-
hürden, das Verzeichnis derjenigen Aktiengesellschaften und
Kommanditgesellschaften auf Aktien usw., die vor dem 1.
August d. I . neue Zinsbogen und Gewinnanteilschein-
bogen ausgegeben  haben , obwohl die alten Bogen
noch nicht abgelausen waren . Nachdem eine Reihe von
Gesellschaften aus Grund der inzwischen gepflogenen Er¬
örterungen die vorzeitige Ausgabe wieder rückgängig ge-
niacht haben, bleiben immerhin noch mehrere hundert Ge¬
sellschaften übrig, auf welche die Bestimmung des Bun¬
desrates Anwendung jindet. Sobald das Verzeichnis ser-
tig borliegt , tvird über eine Vorlage an die gesetzgeben¬
den Faktoren Beschluß gefaßt werden.

* Mehr als 400 Männer und Frauen aus Wilhelms¬
haven und Umgegend trafen Sonntag Mittags kurz nach
12 Uhr in Norderney ein, um dem Fürsten v . Bülow zu
huldigen ; sie marschierten vom Hasen mit Musik nach der
Wohnung des Fürsten. Der Fürst empfing eine Depu¬
tation , geführt von dem Rektor M ü h l h o s, der eine
Ansprache hielt und mit einem Hoch aus den Fürsten
schloß. Bülow erwiderte mit Dankeswonen und schloß
niit einem Kaiserhoch.

* Seitens der Kieler sozialdemokratischen Parteileitung
war für Sonntag Nachmittag eine Massenversammlung
unter freien : Himmel  geplant gewesen, in der
neben einigen deutschen Sozialdemokraten auch die Ar¬
beiterführer M a c Donald aus London , August
R i e l s s o n aus M a l m ö in Schweden und A. C.
Weh e r <ms Kopenhagen  über die Sozialdemokr» -.

tte, Weltfrieden und die internationale Berbnidemntz spre¬
cheil sollten. Die Versammlung nrcker freiem Hemme! er-
hielt die polizeiliche Erlaubnis »rieht, ferner tvurdr de«
ausländischen Arbeiterführern nicht gestattet, in ihrer Mut-
rersprache zu reden. Es wurde deshalb in drei Versamm¬
lungslokalen getagt. In allen dreien erschienen die frem¬
den Sozialdemokraten nacheinander. Während Mac Do¬
nald feine Rede niedergeschrieben und diese vom früheren
Reichstagsabgevrdneten Bernstein ins Deutsche übersetzt
wurde, bedienten sich die beiden anderen auswärtigen Re¬
ferenten in ihren Reden der deutschen Sprache. Die Ver¬
sammlungen gestalteten sich zugleich zu Kundgebungen für
die Vereins- und Versammlungsfreiheit.

* Der freisinnige Abg. Dr . Pachnicke veröffentlicht m
der „Voff. Ztg." eine« Artikel: „Herr von Beth-
m a u r»-H »llweg und das Wahlrecht ." Der
Artikel schließt: „tthw gründliche Reform des preußischen
Wahlrechts bleibt auch künftig die Parole . Reben dem
direkten, das einer näheren Begrürrdung nicht mehr be¬
darf , mindestens das geheim« Wahlrecht — das ivürde
schon eins« Getvinu bedeuten, das hieße, jene atie Regel
der Regterungskunst beachten, die auf die rechtzeitige
Schaffung von Uebergängen abzielt. Für die Stellung
des Liberalismus zum Ministerium Bethiirann - Holtweg
wird davon viel abhängcu, ob der Wille mrb die Kraft
zu wirklichen Reformen aus diesem Gebiet vorhanden sind
oder nicht." Für die Beseitigung der indirekten und der
öffentlichen Wahl ist im Abgeordnetenhaltse wohl auf eine
silhere Mehrheit zu rechnen.

Bom Balkan.
* „Echo de Paris " meldet aus R o m: Alan bestätigt

neue-rdings den bevorstehende« Abschluß eines Abkommeits
ztoischen Rußland und Italien in der Balkanfrage . Die
Unterzeichnung werde anläßlich der Zusammenkunft des
Zaren mit dem Könige von Italien erfolgen.

Spalt »eu.
*Die Pariser spanische Gesandtschaft teilt dem „Figa¬

ro" mit , die Meldung eines Barcelona «! Blattes , dxrzu-
folge am 10. d. M . in Montjuich 25 Gefangene erschös¬
se« worden sein sollen, ist unrichtig.  Die spanische
Gesarrdtschaft bestätigte, daß die Todesstrafe in kei¬
ner Form in Barcelotia  gegen die Veranstalter
der letzten Unruhen angewandt worden ist.

Marokko.
* Nachdem tmn die letzten spanischen Verstärkungen in

Meliva gelandet sind, hat General Marina  30 000
Mann zusammeit. Der Eingang zu denr Binneimreer Mar-
ckstea ist ausgebaggert »vorder», um dem Kriegsgeschwader
die Durchfahrt zu ermöglichen. — Gerüchtweise verlautet,
(General Marina  werde demnächst infolge Fieber-Er-
krankilng sein Kommando in Marokko abgeben. Die Lage
bei Melilla ist unverändert . Spanier und Mauren be¬
haupten ihre Stellungen.

Kanada.
* Wie der Londoner „Times " aus Ottawa  berichtet,

haben einige deutsche  Kapitalisten eine Anzahl von
Unternehmern in Toronto  für einen Plan großen Sti¬
les inErefsiert, welcher die Kolonisierrmg der Ländereien
von Alberta und Saskatchewan nach dem System der
Teilzahlungen zum Zwecke hat . Diesem Projekt zufolge
sollen den Ansiedlern Vorschüsse zum Ankallse von Uten¬
silien und zum Bau von Häusern bewilligt werden. Man
erwartet , daß 20 000  Deutsche von dieser Gelegenheit,
sich unter günstigen Bedingungen in Cairada niederzulas¬
sen, Gebrauch machen werden. Dieses Projekt , so fügt die
„Times " hinzu, bringt die alte Diskussion in Erinnerung,
daß ein ähnlicher Plan von britischen Ansiedlern adop¬
tiert werden sollte.

Rieettenburgische Berfassuug.
Infolge der »roch offene»: Frage , ob Meckkeilburg ein«

moderne Verfassung bekommt, scheint der ganze staatliche
Organisnius nicht mehr ordentlich zu sunftionieren. Das
läßt eine Meldung eines mecklenburgischen Mattes erken¬
nen, wonach Großherzog Adolf Friedrich dem Staatsmi-
ntsteriun» seine Bereitwilligkeit mitgeteilt hat , außer den
bereits bewilligte»» 2 Millionen Mark weitere 10 Millio¬
nen Mark der Staatskafle zu überweisen. Der Großherzog
will auf diese Weise den Widerstand, den die Stände dem
Entivurse der neuen Verfassung entgegensetzen, brechen.
Diese hatten »»ämlich geltend gemacht, daß sogen. „Rück¬
stände" der Verwaltung zunächst beseitigt werde» müßten,
ehe man eine neue Landesverfass»»»rg einfiihre. Hoffentlich
erreicht der mecklenburgische Monarch arrch seinen Zweck,
lvenngleich zu befürchten ist, daß die starrköpfigen Ritter
einen neuen Vorwand ausfindig machen iverden, um die
ihnen »mbequeme neue Verfassung abz»»lehnen.

Deutsche und Tschechen in Wien.
Der fiir Sonntag angelündigte Denionstrntionsa»,»-

flug des tschechischen  T o n r i ft e n v e r e i n s ist,
»veil dem Kommando des tschechischen Schiffs in» gesand¬
ten Gebiet der Wachau dix L a »»d u n g verboten wurde,
ah»»e die befürchteten Zusammenstöße abgelausen. Die na-
tioiralen Vereirre, die mit Sonderzügen aus Wien, St.
Pötten u«b aus anderen Orten des Donautales zeitig
früh in Melk eingetroffen waren , hielten die Landungs¬
plätze besetzt u»»d erwarteten die Vorbeifahrt des Schiffes.
Die a»rs dem ganzen Lande zusmnmengezogene Gendar¬
merie war längs des ganzen Donauufers postiert rlnd
die Organe der Donaudampfschifsahrtsgesellschasj hatten
strengen Auftrag , »:nter keinen Umstünden das Schiff an-
legen zu lassen. Die Deutsche»» hatten versprochen, jede
Provokatton zu berrneiden, woraus das ungeordnete Aus¬
rücken des Militärs nnlerblieb . Als das Tscheche,»schiff
>»m 7 Uhr früh Melk passierte, »varen a»»s den Land-
nngsstellen und am Ufer viele Tausende Deutsche ver-
san.lmclf. Ein losender Lärni erhob sich, als das Schiff
nahte , Stöcke wnrden geschwungen, schrille Pfiffe ertön¬
ten, gellende Pfuirufe durchbrausten die Luft und hun¬
dertstimmig wurde die „Wacht am Rhein" angestinunt. Auf
dem Tschechenschiff, dessen Vorbeisahrt füns Min« t?n ge¬
dauert hat , war niemand sichtbar, alle Ausflügler besau-
den sich unter Deck. Als das Schiff außer Sicht war,
hielten die Deutschen auf.^dem Larchungsplatz und auf

dem Hauptplatz von Melk eure Versamml.ing ab,
die Abgg. Wolf. Malik, Lühlwerth und Weidenhoser spr»
chen. Das Schiff mit den Tschechen fuhr bis JspendU
nahe der oberösterreichischen Grenze und trat dann p
Rückfahrt an . Bei dem abermaligen Passieren von

«c»

wiederholte sich das gleiche Schauspiel, bis das
rasch außer Sehweite kam. Nachmittags um 5 Uhr
das Schiff in Nußdorf an, ohne daß das dort versainm.
Publikum eine Ahnung von der Nationalität der
kommenden hatte . Die Rückfahrt bis znm Praterqua» niitdie Behörde mit Rücksicht auf Iveitere Zusammenstößep
den dort wartenden Deutschen verboten. An vielen 0 •vvh  uvu twui u -tv .’VII WUWUll . ..
darunter auch Krems, wurden die Tschechen mit
scheu Psuirtlfen begrüßt. Bei Schönbühel wurden
Revolverschüffe gegen das Schiff abgegeben, an ande
Orten ivurde ein Steinbombardement eröffnet, vas
daS Schiff nicht erreichte.

Die Kretufrage.
Tie kretische Kriegsgefahr.

erscheint durch die in ihren wesentlichsten Zügen ve^mitgeteilte türkische Note in drohende Nähe gerückt-
lerdings braucht man , »vie uns geschrieben wird , “”t
der neuerlicher» Zuspitzung der Sache noch »licht an *
Erhaltung des Friedens zu verzweifeln. Solange
kein Schuß gefallen ist und für diplomatische Verhau
gen noch Zeit bleibt, erscheint ei» Ausgleich noch
möglich, da doch auch die Jungtürken sich des Risikos
wußt bleiben werden. Aber häßlich, traurig und
drückend ist die ganze Geschichte, da die Schwäche und
Unehelichkeit der modernen Staatskunst der -Ku
t u r v ö l ke r" so recht jämuierlich zur Erscheirmng ^ i#
Ein Glück für D e u t s ch1a n d, daß es aus dem $<?„Konzert von Kreta" reckstzeitig ausgeschieden ist! ^
sentlich hält sich unsere Regierung auch weiterhin
namentlich auch von einer sogen. Konfererrz, die y
dings in Vorschlag gebracht ist. Mögen die vier
inächte sich erst eimnal darüber einigen, »vie sie dic
ihnen angerichtete Verwirrung beseitigen ivollen DkU>
land hat zunächst nur die Aufgabe, den» näher betcil>ö
Oesterreich für den Ernstfall den Rücken zu stärken-

Einzelne vorliegende Meldungen besagen ube»
Lage noch folgendes : ^

Der mäßigende Einfluß  der Mächte  hat , ^
verlautet , den gewünschten  E r s o l g gehabt
letzte türkische Ministerrat beschäftigte sich »nit den
laufenen Berichten der türkischen Botschafter in (!<
und Rom. Auch die öffentliche Äteinung ist weniger
regt Man erklärt, die Antwort der griechische»,
aus die jüngste türkische Note in Rom ablvarien zu

Gerüchtweise verlautet , daß ein Teil der ® «lllI f>
des italienischen Kreuzers, der in vor Suda -Bai c

t)flptroffen ist, gelandet wurde.
Zwei französische Panzerschiffe

Vorräte an Kohlen und Proviant eingenommen «uo
von Toulon nach 5kr e t a abgegangen.

In Kreta löste sich die Notabelnversammlung ^
ziveilägigen Debatten beschlnßlos aus. Die Konsul'
Schutzmächte eröffneten der kretischen Regierung,
einnn fortgesetzten Widerstand in der Flaggenfrage
die Alltonomie Kretas gesährdci »verde. Die RW , j>fl
fährt fort, für ei»« Unterordnung unter die
Mächte zu wirken. Viele kretische Politiker vertretet
Ansicht, daß kein Kreter sich bereitfindcn lverde,
gen einzuziehen, sondern, daß statt dessen den Schtsh'
ten tviderstandslos die Einziehung zu überlassen B'

Neueste Meldungen.
* Berlin , 17. Aug. Der deutsche Botschafter ch ^£j*

stantinopel, Freiherr Marschall von B eberstein, »st ch 0
ili» eingetroffen. — (In politisckzen Kreisen tvird d>e
Wesenheit mit der Kretafrage in Verbindung
D. Red.) dp

* Lübeck, 17. Aug. Eirie große Volcsversa»n»tluut^ ££,
schloß den Boykott  aller Wirtschaften, die de« "
preis erhöhen. .. 0

* Budapest , 17. Ang. In aller Stille sind derSft ^
nislerpräsident WekerIe  und Gras A P P o n h ' , (X(V
inüht, eine Klärung der politischen Situation vo»3^p
len. Der Plan beider gipfelt in erster Reihe >u
Durchfilhrung der W a h l r e s o r m. .

* Petersburg , 17. Aug. Gegenüber den inune» ^
der in der Presse austa»»che»rden Meldungen über ..̂
angeblich in Cowes angeregten Verhandlungen ich ^
den» russischen Minister des Aeutzern, I s w o l s '
dem englischen Staatssekretär des Aeußeren, G r e v-
die Dardanellenfrage stellt die Petersburger Teleg)"^ ^
Agentur ausdrücklich fest, daß diese Frage nicht «E
fcn Worben ist und auch jetzt nicht verhandelt

* Stockholm , 17. Aug. Ein Berichterstatter
Bei der Durchreise durch die Provinz war der ailg°'
Eindr »»ck, den ich erhielt, der Ulnsterhaftei» Orb»««»-
herrscht vollständige Arbeitseinstellung in Industrie ^
Handwerk. Niemand glaubt an ein baldiges En«
Streiks . Wirblig ist, daß ein wirklicher Notsta»»«
den Arbeitern nur ganz vereinzelt existiert. Das ^
firo: erträgt geduldig den Streit als eine notweuvu»
wordene A»lsei>»andersetzung für die »»ächste Zukuni^ jp
Verproviantierung hat Lücken, aber keine ernsten ^
rigkeiten.

* Rew -Pork , 17. Aug. An der mexikanische»
wurden Umtriebe gegen den Präsidenten D i a z e sj,ß>
Dia ; ' Gegner agitieren beim Militär . 600 Solvatc ^
festgcnommcn worden. Diaz übertrug de»n Geue»'«'
vino das Oberkommando in den Staaten Coau"" 0
Nuevo Leon, wo die Go»tvernellre abgesetzt ivtirve>.
riko verbot die Einfuhr von Waffen.

Aus West- und Süd .Deutsehlû p
* Elberfeld, 16. Aug. (Eine n c u e Kar t o

krankhei  t.) Int vorigen Jahr trat, in der ^
' ' Deutschland oC i'gemeinde Cronenberg eine bisher in

obachtete Kartoffelkrankheit aus. Die Knollen rr>erv 0
dem Pilz Chrhsophlyctis endobiofica völlig H'riio ,
Hilden sich Wucherungen, die den Knollen ein

i



Ziehen geben. v>n dieikM ouljt u'itf die Krankheit und
nvm in starkem Maße auch itu Elberjelder Landbezirke
“»/ Die davon betroffenen Felder geben auch nicht die
jüngste Ernte . Die Kaiserliche Biolo rische Anstalt für
-a»d. und Forstwirtschaft in Dahlem sandte einen Re-
?!" Ungsrat, um die Krankheit an Ort und Stelle zu ftu-«Heren.
8 * Mainz , 16. Aug. (M a >n z >v l r d Militär-
Luftschiff  st a t i o n.) Rebe» Köln und Metz ist jetzt,

verlautet, Mainz als MUitarlustschtfjsialion bestimntt.
der Militärlustschiffr — tvelches, ist noch nicht be-

l«Mint — wird in der Festung Mainz ständig stationiert
"erden. Es dürste aber, bis die Vorarbeiten usw. aus
Mrt sind, das kommende Jabr herannahen , eh? das

M'chiff hierher überführt wird
'Frankfurt, 11. Aug. (R a u b im E rs e n b a >hn-
,8-) Am Samstag Abend wurde in dem Eilzug 143

lu
^ainz-Franksurt zwischen Raunheim und Mönchhof eine
J einem Abteil erster Klasse alleittfahrende Dame aus
J ar gctrb j. P . von einem Manne mit schwarzer Larve
d̂ ^ llen und ihr ein gelbes Handtäschck)en geraubt . Nach

die Dame den Zug durch die Notbremse gestellt hat
' cnt-loh der Dieb in den naheliegenden Wald . Staats-
vwaltschaft und Polizei sind in Kenntnis gesetzt. Die

j./uvbte Danre inachte in Kelsterbach nähere Angaben und
b,,/ dann die Fahrt nach Frankfurt fort , ivo sie Ausent
Z» »ahm. — Die Dame, die Samstag Abend im Eil-
b® Paris -Näncy-Franksurt übersatten worden ist, wurde

der hiesigen Kriininalpolizei veruomrnen. Umfang
L5 e Vernehmungen des Zugpersonals und einiger Rei-
^ die i,n Zug m'tsuhren . sind angeordnet . Jrgend-
silĥ Anhaltspunkte für Ermitteln ig des Täters haben»och nicht ergeben.
{,ipr.Heidelberg, 16. Aug. (S chr e i n e r str e i k.)
,Z»8en Schreinergesellen sind in den Ausstand getreten,
)n?deii! die freie Bereinigung der Schreinermeister und der
mD' igeberschutzverbanddie Forderungen in Bezug auf

onlohn und Arbeitszeit abgelehnt haben. Von deni
Aland werden 50 Betriebe betroffen.

Karlsruhe , 16. Aug. (M o t o r u n s a l l.) Gestern
ereignete sich in der Nähe von Rothenfels lAmt Ra-

j. w. ein schtverer Motorradunfall . Ein Motorrad fuhr
»H ° Flanke eines Antomobilomnibusses, blieb hängeit

Die

, , wurde mehrere Meter weit geschleudert. Der Motor¬
ik blieb mit schioeren Kopfwunden und gebrochenem
ss», liegen und starb nach kurzer Zeit . Er soll ein

'orradhändler aus Gerlach bei Schwetzingen sein,
l , « us der Pfalz , 16. Aug . (Tollwütige  H u n-
h, ' Die Tollwut unter den Hunden greift in der West
h?3 immer weiter um sich. In Münchhausen au der
!-^ '^ preußischen Grenze hat ein Hund mehrere Tage
,e? »rch das Rindvieh gebissen. Als man endlich dahin
c0 »*»• daß der Lwnd toll sein müsse, hatte er bereits
^ M Kühe verletzt, die sämtlich erschossen werden mußten.

* Aus aller Welt.
j4 Selbstmord . Die in Berlin in der Raihenowstraße
^ wohnende 51jährige Witwe des Rechnnngsrates Speth-
|i*l n hat sich erschossen, und zwar , wie Verwandte ver-

^ ». in einem Zustand von Nervenüberreizung,
jn Gasexplosion . Infolge einer Gasexplosion aus der
l«Mttsmarckhiitte in Zabrze (O.-S .) wurden « Arbeiter
tat *> 3 sind inzwischen gestorben, ftir die andern be-

^^"ebensgesahr.%,̂vm Zuge getütet. Auf dem Bahnhos Schrotz in
V.,; » überfuhr ein G-tsenbahnzug ein Fuhrwerk aus der

Neuhos. Eine Frau wurde getötet, zwei Frauen
tödlich verletzt in das Krankenhaus von Deutfch-

* gebracht.
.fj>»? ^ tsche Jacht gestrandet . Die deutsche Jacht

von Kiel kommerrd, strandete bei Gellelew An
% . befanden sich Oberleutnarrt Stosch, em Kaufmann

„Hamburg, ein Artillerieoffizier , ein Jurist und siinf
Soldaten . Gleich nach der Strandung sprangen der

»«», '^ ieofsizier und der Jurist über Bord und wurden

Ho»jVamburg, ein Artttteneosfizter , ern Jurrg u»u ,un,
svldaten. Gleich nach der Strandung sprangen der

d, '»Meoffizier und der Jurist über Bord und wurden
^trom fortgeführt. Vier Fischer segelten sofort hm-

taretteten sie trotz der unruhigen See . Beide wa-
rrfchöpst, befinden sich aber jetzt außer Lebeus-

Siŵ rdrutsch . Infolge Erdrutsches wurde eine Ran-
!»»'"" chine j„ Eschot (Frankreich) verselMtet. Zwei Per-

Wurden getötet, 5 verletzt.
Eine ganze Familie erkrankte in Bastia

>»,̂ »" eich) »ach dem Genuß von Kabliau an Verglft-
^ix^ scheint,ngen. Zwei Kinder sind bereits gestorben.
>>ta^ " ltter und ein drittes Kind liegen schwer krank dar-
d«j ^ afionbraud . In dem Pariser Vorort Pagnol stieg

" »em Volksfest ein Luftballon mit drei Personen auf.
Amj 'r BaUon nach mehrstündiger Fahrt landen wollte,
m hix Gondel in Berührung mit einenr elektrischen Ka-

entstand Kurzschluß und der Ballon geriet in
Hti * die Insassen kamen indeffen mit den Schrecken da--

»Us\ ,.Ut  mutiges Mädchen . „Petit Parisien " meldet
diz-.j wuies : Ein Arttllerieleutnant rvurde beim Baden

w von Krämpfen befallen und ging unter . Ein
|o tt  ” l0cs Mädchen, eine gute Schwimmerin , sprang so-
>tas, Rettung des Leutnants ins Wasser, geriet aber

* 1,1 Gefahr zu ertrinken. Beide wurden gerettet.
ej,,es elektrischen Wagens . Bei deni Ma-

h«t ff st, Neapel, das am Meeresufer gefeiert wurde, ge-
der Menschenmenge ein überfüllter Tram¬

pe '"»gen in Brand . Es entstand eine filrchtbare Panik,
% 0sh dadurch vermehrt lvurde, das; der Wageitführer
M^ Kwr floh, ohne den Wagen anzuhalten , oder die
ßetjD9 abzustellen . In dem Gedränge wurden sehr viel«

verletzt, darunter 10 schwer. Zwei Frauen sind

^ra ^ dinstvn ans einem Unterseeboot . Aus Pcters-
.eitc E»Ud gonreldet: Bei der neuen Admiralität erplo»
d'» «- während der Probe des Unterseebootes „Drakon^
^ duziumo vr . Das Boot lvar sofort in ein Flammen-

v N̂vanbelt. Alle darin befindlichen Personen , Ma-
»nd Arbeiter wurden in die Newa geschleudert.

» Seiten eilten Rettungsboote herbei. Fünf Prv-
wurde« schwer verwundet Ihr Zustand ist H«A»

nuugslos . Die übrig«« Brrletzten wurden in die Kran-
kWhäufer transportiert . — Zn der Explosion ans einem
Unterseeboot nnrd iveiter gemeldet: Das ' Unglück ereig-
nete sich aus dem Unterseeboot „Drakon", das von der
mit dem Bau beauftragten Privatwerft dem Marineamte
noch nicht abgeliefert war . Die Aiannschast bestand aus
einem Ingenieur und Werstarbeiicrn . Während der Prüs-
>rng explodierte der Benzinmotor . Ein Teil des Untersee¬
bootes wurde in die Newa geschlendert, jedoch von her¬
beieilenden Dantpsern aufgesischt. Schwer verletzt wurden
der Ingenieur und dreizehn Werftarbeiter , von denen ei¬
net den Brandwnttden erlegen ist.

Gerichtszeit »»» g.
z Bestialischer Vater . Ein bestialisch verrohter Ra->

benvater ist der 35 Jahre alte Taglöhner Nikolaus Hagel
in Mülhausen. Mit seiner Frau ist er seit Juni 1908
verheiratet . Sein am 4. Mai d. I . geborenes Kind kann
er nicht leiden, und er hat dieses, sowie seine Ehefrau
schon öfters mißhandelt . Am 13. Juni hat er dies ioie-
der in unmenschlicherWeise getan . Die Frau fand das
Kind nackt au dem Fußboden liegen. Es hatte Augen
und Mund geschlossen und schien tot . Der Körper war
naß und eiskalt anzufühlen und stellenweise blau . Die
im Bette des Kindes liegenden Wäschestücke, mit denen es
bekleidet geivesen, waren mit Wasser durchtränkt. Erst nach
Verlaus von drei Stunden kam das arme Wesen wieder
zur Besinnung. Die Sache kam zur Anzeige, und die
Bestie in Meitschengestalt erhielt nun von der Strafkammer
die gesetzlich böchst zulässige Strafe von 5 Jahren Ge- ;
sängnis . _

Arbeiterbewegung.
— „Herr im Hause ." Seit ungefähr zwei Niormten

streike n in Kiel die städtischen Arbeite  r,
iveil bei der letzten Etatsberatung die von ihnen veriang-
ten Lohnerhöhungen und Kürzungen der Arbeitszeit init
Rücksicht auf die ungünstige Finanzlage der Stadt abge-
lehnt ivurden. Die Siadtverwalttmg hat sich durch die
Heranziehung freurder Hilfskräfte zu helfen gesucht und
später Arbeitswillige eingestellt. Die anfänglich mit dem
Streik verbundenen Unzuträglichkeiten auf dem Gebiete
der Siraßenreinigung sowohl wie aus dem des Absuhr-
ivesens konnten bald beseitigt tverden. Allgemein gilt
der Streik für die Arbeiter für verloren. Sie selbst sind
derselben Ansicht. Kürzlich »vurdeir nun von der Streik¬
leitung Verhandlungen  mit dem Magistrat wegen
der Wiedereinstellung der Arbeiter eingeleitet. Atan ver¬
langte,  daß die alten Arbeiter wieder zu dem alten
Lohnsatz und unter Sicherung ihrer Rechtsansprüche aus
Unterstützung in Krankheitsfällen , aus Ferien usw. ange¬
stellt werden sollten. Der Magistrat lehnte  diese
Forderung a b, erklärte sich aber bereit, die alten Leute
irach Bedarf ivtzeder einzustellen; und zwar sollten sie bis
zum 1. April nächsten Jahres nur den Lohn neu cinge-
steliier Arbeiter erhalten , um dann wieder in den Voll¬
besitz ihrer alten Rechte auch bezüglich der Lohnhöhe zu
qelairgen. Die Streikenden  haben dieses 4lngebot
a b g e l e h n t . Sie erblicken in der ihnen vom Magist¬
rat zugemuieien Bewährungsfrist eine Art Strafe dafür,
daß sie in den Streik eingetretcn sind. Man muß in der
Tat das Vorgehen des Akagistrats mißbilligeit , denn er
erschwert den alten Arbeitern die Wiederausnahme der Ar¬
beit unnötig und demütigt sie ohne zwiirgenden Grund.
Daß Autorität rmd Disziplin in den städtischen Betrieben
herrschen sollen, ist selbstverständlich, aber es ist doch et-
was unsozial, wenn er in dieser unschönen Weife zu er¬
kennen gibt, daß er „He rr im Hause» sein will.

Vermischtes.
Tie Schlacht am Jfelberg vor Ivv Jahren . Am

13. August jährte cs sich zum 100. Male , daß Andreas
Hofer, der vielgenannte Saudwirl von Passeyer, seiet» v
matland Tirol das dritte Mal aus den Händen der Fran¬
zosen befreite. In dem Waffenstillstand von Znaim am
10. Juli 1809 hatte Oesterreich zum zweiten Mal end-
gülttg auf Tirol verzichtet. Allein die Tiroler hielten
diese Nachricht fiir Lug und Trug , und außerdem waren
sie durch ihren vorgehenden zweimaligen Sieg über den
Feind so selbstbewußt, daß sic glaubten , sich auch ein drit¬
tes Mal auf ihre eigene Kraft verlassen zu können. So¬
fort nach dem Abschluß des Waffenstillstandes ließ Napo¬
leon Tirol von allen Seiten durch mehr als 50 000 Mann
überfluten. Die grausamen Maßnahnien der Oberbefehls¬
haber ließen die Flammen des Ausstandes ungeheuer em-
porlodern . Es war am 2. August, als Hofer seine be¬
rühmten Lauszettel wieder von Tal zu Tal wandern , die
Feuerzeichen auf den Höhen aufflammen ließ. Am 3. Au¬
gust erlitten die Sachsen an der engsten Stelle des Eisack-
tales , der später „Sachsenklemme" genannten Stelle , durch
einen Regen von torbringenden Kugeln und künstlichen
Steinlawinen stlrchtbare Verluste. Nach ziveitägigem hei-
demnüiigem Kampfe mußte sich Oberst von Egloffstein mit
seinen noch übrig gebliebenen 600 Mann ergeben. Der
französische Oberkommandant Lcfebvre, der von der Nie¬
derlage der Sachsen Kunde erhalten hatte , rückte sofort
von Innsbruck ab, und ' drang über den Bremter gegen
Mitteuwald vor . Allein vor den anstürmenden Tiroler
Haufen intißte er alsbald wieder zurückgehen, und der
siegestrunkene Landfttrrm der Tiroler besetzte den vor
Innsbruck lagernden Jfelberg . Ain 13. Augitst ordirete
der Oberkommandant von Tirol , Andreas Hofer, den An¬
griff auf die Feinde an . Es war eine Rissenschlacht, die
zwischen den 18 000 Tirolern und den 25 000 Mann ge¬
schlagen wurde , über die Lefebvre verfügte. Der Jsel-
berg ivar das Zentrum des blutigen Ringens , in dem
vor allem der Wirt von der Mahr und Speckbacher Wun¬
der der Tapferkeit verrichteten. Alle Versuche, den Tiro¬
lern die Höhen zu entreißen, scheiterten. Bei .ierseittge Er¬
müdung und eintreteirde Regengüsse ließen die Schlacht
am irächsten Tage zur ilinhe kommen, und gegen Abend
traten die Franzosen den Rückzug durch's Unteriimtal an.
Der Oberkommandant von Tirol hatte seine Heimat zum
dritten Mal von den Feinden befreit, und zog am 14.
August in die Hofburg der Landeshartptstadt Jn «§-
tzmck ein.

Damenmodcu vor hundert Jahren . Es ist ein
seltsames Zusammentreffen, daß im Juli 1909, also vor
einem Jahrhundert , die unförmlich großen Hüte der da-
ma .igen Damentveli ebenso großen Widerspruch yervorrie-
fen, ;vie sie os heute tun . Im „Journal des Ltlxus und
der Moden" findet sich eine Schilderung der weibliche«
Hultracht, die unwillkürttch an eiu Bild erinnert , wel¬
ches eines unserer gelesensten Witzblätter vor kurzem wie¬
dergab. Jtl dem Modebrief heißt es : „Bei uusern Schö¬
ne'^ ist gegenwärttg eine Mode an der Tagesordnung , die
nicht die Approbation unserer Elegants erhalten kamr. Es
sind nämlich äußerst große Strohhüte , mit einem 6 Zoll
breiten Rairde, deren Schirnt und Seitenwärwe das Ge¬
sicht so vollständig bedecken, daß der Vorübergehende,
wenn er hineiirschauen will , sich schlechterdings genötigt
sieht, eine Kniebeugung zu machen, wenn er atrders seine
Neugierde nicht zu mäßigen iveiß. Ihren Zweck: Schutz
gegen die Sonnenstrahlen , erfüllen diese Hüte ebenso gut
wie die großen Halskragen , welche unsere Schönen jetzt
zieren, und womit sie Hals und Nacken bedecken; sie lm-
beir ganz die Form der Halskragen der ehemaligen reichs-
städtifchen Ratsherren , nur find sie ohne Falten und mit
Spitzen besetzt." Diesem Bericht sei noch einer aus dem
August 1809 angefügt, in dem es u . a. heißt: „Die große
Hitze während des Augusts nötigte unsere Schönen, sich so
leicht als möglich zu kleiden, und wir sahen darum auch
a,us alle« Promenaden nichts als Nynrphen und Grazien
in leichten Gewändern , welche die schönsten Umrisse der
lieblichen Gestalten verrieten, herumwandeln . Ma ;r trug
besonders eine Gattung Ueberröcke mit herunter liegenden
Kragen in Doppelsalten gelegt, lange Aermel, fünfmal ab-
gebunden und das Gewand unten zweimal garniert von
dem allerfeinsten Mouffelin . Die schönen. Gesichter blicktt«
freundlich unter feinen Basthütchen mit Pfeilchen geschmückt
bervor . Auch tragen einige unserer elegantesten Dame»
jetzt Kleider, ivelche »roch über den Chemisenzug eine
schräge Bedeckung in Fornr eines Hoüsttiches über de«
Busen haben, mrd die ans Brust mrd Schulter mit Bern¬
steinknöpfen befestigt ivird . Die türkischen Perfe sind fe»-
ner noch sehr beliebt und tverden häufig getragen . .

Das fizilianifche Erdbeben und die Seekabel.
Die Seekabel in der Straße von Messina, die du Jtqet
mit dem FeMand verbinden, haben Wider Willen daz»
boigetragen, einiges Licht in den Ursprung der Erdbe¬
ben, denen Messina zum Opfer fiel, zu vringen . In der
KciUschrift Elektrische und maschinelle Betrübe lese« Hut:
„Die Insel Sizilien ist mit dem Fesüande über die Meer¬
enge von Messina durch sieben Seekabel verbunden, die rn
einer Tixf« von rund 500 Metern unter der Meeresober¬
fläche liozen. Infolge des Erdbebens war der telegraphi.
sche Verkehr durch diese Kabel gestört, was darau ; schlie¬
ßen ließ, daß st- Schaden erlitten hatten . Es wurde da-
her deren Hebung vorgenomme«, wobei es sich ergab, daß
am Meeresboden gewalttge Veränderungen vorgegange«
sein mußten, insbesondere wurde man gewahr , daß dre
Kabel mit einer sehr ho Herr Sandschicht bedeckt waren , da-
her die Hebungsarbeiten sich ungemein schwierig gestalte¬
ten. Das siebente südlichst gegen Kap Gallico zu gelegene
Kabel war durch die kräftigsten Maschinen übergaupt mcht
zu heben und mußte daher verlassen werden. Dte geho¬
benen Kabel zeigten au mehreren Stellen Brandschaden;
nicht nur die Panzerung und die Jsolierrmg waren ge¬
schmolzen, sondern auch die Kupferleiter selbst wtesen Ver¬
schmelzungen auf . Es deutet dies jedenfalls aus den
Atlsbruch eines unterseeischen Vulkans hin , der das Erd¬
beben verursacht haben dürfte ."

Generalstreik und sterbende Kinder.
In Schweden ist Generalstreik und die Mttchzufilhr

rach Stockholnl ist emgxstellt. Dieser Tage keifte nun ei»
Telegramm aus der schwedischen Hauptstadt mit , daß rn-
olge des Milchmangels die Kindersterblichkert rn Siock-
jolm bereits zugenommerr habe. Diese Kinder, dre an
Milchmangel zu' Grunde gegangen, stehen ans der Lest«
rls die ersten Opfer eirres Streiks , der von An anz an
rls fein Programm sestgesüellt hatte , daß „bei aller Euer-
zio des wirtschasllichen Widerstandes doch aus die Haupt-
nrsorderungen hhgicnischer und sanitärer Wohlfahrt Be-
wcht genommen" werden solle. Und tatsächlich muß n;an,
venu man von all den von den Streiksührern getroffenen
Maßregeln hört — Zurückberufung der Totengräber an
sie Arbeit, Fortbetrieb der Waffertckttingen, Beleuchtungs-
c-.nlagen re. —, nur glauben , oaß ihnen in der Hitze der
Voxbereitttngen zum Kamps dieses Detail der AUlchzusuhr
für die Säuglinge entgangen ist, daß sie nicht !viffeni!tch
solche Bitternis hcransb-eschtvoren haben. So darf man
ivohl annehmen, daß der Appell des Dichters Halbcn-
stamm an die Streikenden , die Mikchzufuhr zu ormogtt-
Deu, Erfolg haben wird . Wie man selbst im Kriege dre
Kranken und Verwundeten schont, so mußte und sollte
uilch während des leidenschaftlichsten^ .̂ eckkampses zumut-
vest vor jeder Kinderstube ein „rotes Kreuz" slchtbar fern,
von jedermann von Menschlichkeits wegerr fies respektiert.

In einem Roman des Kapitäns Marryat wird eine
rührende Episode von einem Schifsbruch erzählt : Ente
schwarze Amme, die ein, halbvevschnmchtetes weißes ft nid
er« die Brust legt, gerät in BerMeifltmg , weil sie artßcr-
stande ist, dem Kinde Nahrung zu geben. Wte nun cm
hrrbeigesegeltes Fahrzeug die Rettung bringt , da schieben
die rauhen , gegen alle -Sentimentalität gefeiten Matrosen
alles beiseite, tun mitten im Sturm und in Gefahren zu¬
erst ' dem armen Wurm Wahrung zu bringen . Der eng-
ttsche Romancier schildert diese Szene in ergrelscnd>ter
Weise und an sie wird man unwillkürlich gemahnt , wenn
tian von der abgesperrterr Mlchzusuhr in Stockholm Hort
md davon, daß zarte .Kinder daran - zu Grunde gehen,
^öffentlich ist diese graufimrste, von ^einem. Zufall ver-
chuldete Episode swon vorbei, und !das rote Kreuz oer

Rlenichl'chkeit hat die Kftlderstuben von Stockholm unter
einen Schutz genommen. MB Frauen , Kranken, Grer en
„nd Kindern, fiibrt das . ..R . W . T ." ans führt man mr-
aend mehr Krieg, wo ftic Mmosphärc der Zlvlllsaiion
weht. In Schiveden 8cbit die Frau, , die das Schlagwort
vom Jahrhundert des KLttdejs in unsere Zeit warf. Aber
ntch jenen, denen dos Warb noch nicht vertraut tsl. fallt
der Gedanke zentnerschwer ans die Seele , daß Kinder let-
den oder gar sterben., nrüssetr̂ weil ein Lohnkampf ausge¬
kochten wird . . . 1 >



Israelitischer Gottesdienst.
Samstag , den 21 . Aug.

Vorabendgottesdienst: 6 Uhr 48 Minuten
Morgengoltesdienst: 8 Uhr 30 Minuten
Nachmittagsgottesdienst: 4 Uhr 00 Minuten
Sabbatausgang : 8 Uhr 25 Minuten.

Vereins -Nachrichten.
Kath Jüngliugsverein . Jeden Mittwoch und Samstag

Abend8 Uhr Turnstunde im „Hirsch".
Der kath. Jünglingsverein von Niederrad hat das
Fest seiner Fohnerweihe auf den 29. d. M. verlegt;
das Wetturnen findet dem Vernehmen nach erst ipi
Monat September statt. Sonntag Nachmittag 3*/u
Uhr Versammlung mit Vortrag.

Gesangverein „Sängerbund ". Montag Abend 1/q9
Uhr Singstunde im Hirsch.

Bürgerverei » . Jeden ersten Montag im Monat Gene¬
ralversammlung im Vereinslokal(Hirsch).

Schwimm - « . Rettungsklub . Montags und Donners-
tagL abends von 8 Uhr ab Schwimmstunde für Zvg-
linge, Dienstags und Freitags für Juniorn, Mittwochs
und Samstags für Seniorn.

Hum . Mufikgesellschaft „Lyra ". Jeden Mittwoch Abend
8'/« Uhr Mnsikstunde im Restaurant „Küisersaal."

Turngesellschaft . Jeden Dienstag und Freitag Abend
Turnstunde im Vereinslokal„Karthaus"

Fremdenverein Alemannia . Jeden ersten Sonntag im
Monat Versammlung im Bereinslokal Becker.
Mittwoch den 25 August Abends 8*/r Uhr außer¬
ordentliche Generalversammlung bei Adam Becker.
Vollständiges Erscheinen.

Billiger als Pergamentpapier in Boge«
sinä

„FAVORIT“
Pergamenfpapier -Verschiüsse (D. R. ?>)

für Gläser etc.
Goldene Itledaille Paris bei der Intern. Papiergewerbeausstellung

9 Verschlüsse für Geleegläser kosteh 20 Pfg., sind mit Kortel zum
Binden versehen , können nicht einreissen und sind mehrere Jahre ^

benutzen.

Rautfrauen macht einen Umucb!
In Tlörsbeim nur zu baden in der

Papierhandlung Heinrich Dreisbad’
neuer flpriko$en*€elee,

hergestellt aus eigenen Aprikosen, daher garantiert
rein, per Pfd . 30 Psg . empfiehlt

Max Flesch,
Bahnhofstraße.

♦♦ Puddings und Cremes,
Saucen u. Schlagsahne,
Cacao und Kuchen,
Torten und Backwerk

für
Dr. Oetker s

Vanillin-Zucker.

Marke

*
Oerker

Zum Backen
nur das echte Dr . Oetker s Backpulver.
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Zur Sommer-Saison
empfehleSti »oli - Hüte

für Herren und Kinder.
Mull - und Battist - Stickerei, Spitze
Spitzenstoste, Sommer -Strümpse in D"

und farbig,
Kragen , Manschetten und Kravatten sowie Hand!"-

in großer Auswahl , ^
Oswald Zchwafr

Für jegliche Bäckereien
wie für den täglichen Hausgebrauch

gibt es nichts besseres wie

Selbe Trübkartoffeln♦
per Zentner Mk . 2 .75  empfiehlt

Max Flesch,
Bahnhofstraße.

w8

Die sparsame Rausfran
benutzt mit Vorliebe

«Prometheus«

Hocker und Heerde
Zu haben in allen Brossen und

Preislagen
im Ausstellungslokal der

» gasanstalt Tlörsbeim«
Brabenstrasse.
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Will10r8$$te flu«
in allen Soi-ten

Pfeifen , SpPi " '
ftiicke, Ci «-»' ^
fPitze»

8

f
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empfiehlt

Heinrich Messer.
Untermainstraße 64.

Dirnen per Pfv. 20 Pf.
Pkirsicbei.Quai.p.Pfv.30„

Ẑvetscheu per ?fd. 20 ?fg.
und alle Art Gemüse empfiehlt

Anton Schick.
Eifenbahnstraße.

Eine große Zeitung zu lesen
die täglich am Brennpunkt alles geistigen und wirtschaftlichen Gebens— in
der Reichsyanptstadt — ersrliei-t . gilt heute auch auße .- hatd Be - liuü
nicht mehr als inrus , wem stens nicht ' '-ir itmand, d r n e ,;, wie der
Kampf uniS Leben in jeder Bkr «ftstellung einen ungetrübten Blick u- d klares
Urteil er .ordert . Tiefer Gesici»fivunkt gilt >ür die ..Berlinc Abendpost",
die als eine Zeitung der Tatsachen in rein sachlicher Form über alle? be¬
richtet, mae der Tag auf irgend einen«Gebiete gebracht hat. Die frn !io»'feirtbe
politische Berichterstattung(auch aussührliclic'Varlamentsbericlue-ceniö-lichcn
es jeden, Leser, sich ein llrtcil über den Kampf der Meinungen ;n licken.
Der „Handeleteil" mit täglichem großen Kurszettel, Verlosungklabellenusiv.
orientiert über die Berliner Börse und gibt ein anschauliches Bild unseres
aesanitenMirtschaflülebens. DerHandels -B .ieskasten der.,BcrlinerBbendpost"
ist ein erprobter Ratgeber für jeden Sparer und Kapitalisten. Das Leben
der Reichshauptstadt, soweit es für jeden Deutichen im Reich von Interesse
ist, Theater, Musik, Kunst, Wissenschaft und Literatur finden gebührend, c

Beachtung. Der UnterhaltungSckilbringt spannendeRumäne.

Monatlich 60 Pfennig bei jeder Postansta lt!
Gratis-Beilagen:

„Deutsches Heim" (wöchentlichf6 Seiten stark)
„Der Gerichkssaal" (erscheint jede» Donnerstag)
„Das Kinder-Heün" (erscheint alle vierzehn Tage)

Man verlange kostenlos achttägiges Probe-Abonnement von der
Haupt-Expedition der Berliner Abcndpost

Berlin SW «8, Kvchstraße L8-25

Ersatzteile, Repara
Cabak undW "*"

_ _ _ empfiehlt

Hermann Schutz, Drecb$lermeh ,cr
Borngasse

VorgEckter Saisoll
halber

Ausverkauf sämtlicherStroh - Hüte
zu enorm billigen Preisen empfiehl ^Firma3. Menre'

_ , Inb. Jos ef Schüfz- ^

Telefon 1985. Telefon 1985. ^

♦ Seb. Regner, ♦♦ Mainr. ,W*
Karthäuserstr . 16, nahe Augustiners« -Vf

▲ Künstliche Zähne#
♦ in Goldu.Kautschuk nach denErfahrungen .♦  Ziehen,Reinigen und Füllen der Zäh»e*Sprechstunden von vorm. 9—7 Uhr abends.

Sonntags von vorm. 9—12 Uhr.♦♦♦♦♦♦♦♦♦*
Feinste A

Delikateßmargarittk
(Marke Embrika) . gxfd«

vollständiger Ersatz für Butter per Pfd.
Frisches Wurstfett per Pfund 50  Pw,

Franz Schic htel-
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